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der Animalien , zweyter Theil . 377

Saltze und Golde die hoͤchſte Vollkommenheit mitgetheilet .
Iddoch kan ſelbiges nicht allzuwohl den von dem Urin einmahl
entſtaudenen Stein , noch auch die verhaͤrtete Materie in dem
Podagra , anfloſen . ;

Der hundert und zweyte Proceß .
Vom Urſprung des Salmiaes .

O ayotZubereitung .
Der Salmiac , den man heut zu Tage hat , wird inſon⸗

derheit aus Egypten mit den Kalffarthel Schiffen berge
bracht In der Mitte iſt er ſaſt durchſichtig , und hat in⸗

wendig lange und gerade Striche , auswendig iſt er ſchwartz ,
und in ziemlich dichten und groſſen Kuchen , die oben platt ,
tuten aber Kugel⸗ründ . Er beſitzet faſt gar keinen Geruch , ſo
man den mittelſten reinen Theil unter uchet . Der Geſchmack
Pomme dem Mert Salke gleich , jedo ift ſelbiger noch weit
durchdringender. In freyer Luſt zerflieſfet er gaͤntzlich von
felbſten und geſchwinde , und wird zu einem ſehr hellen und
höchſt ſalzigem Saltz⸗Waſſer . Ich habe ſelbſt aus Ruß ei⸗
nen almiae gertat , welcher dieſen ſo ſehr aͤhnlich kommt,
daß man ihn ſchwerlich davon unterſcheiden kan . Vicl .
Eroc 86 . N . 6. Heutiges Tages wird er aus dem Urin der
Tiele gemacht , und ziehet unter andern den Urin der Ca⸗
meele, als twelche ſehr wenig trincken , hierzu allen andern vor .

A nehmen daher von ſolchem eingekochten Urin zehenTheile ,
Meer: Salh zwey Theile , des beſten Ruſſes vom Holtze einen
Teil, dieſes kochen ſie in Waſſer , ſeihen es durch , und

tronen es aus , nachmahls ſublimiren ſie es in gehörigen
Gefaͤſſen, loͤſen es wiederum auf , reinigen es, und kochen es
wiederum ein. ` Vid , Olaum - Wormium . Mul. - 20 , Cœ -
ſum de Foſſilibus . Auf dieſe beyde Art wird alſo das Sab⸗
mige⸗Saltz erzenget .

Der Nutzen .
R

Der Urſprung des Salmiacs iſt wohl bewundernswuͤrdig.
Alte vun Cyrene oder der Hammoniſche Salmige wurde

us haͤuffigem Urin der Cameele erzeuget , welcher in den Sand
Aa 5 gelafſen
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| gelaſſen und darinnen von der Hitze derSonnen ausgetrockteet ,
und in die Hoͤhe ſublimirt worden . Es geſchahe dieſes in den

ſandigen Lybien , wo man ſich dieſer Thiere inſonderheit pòie
net . Einen ſolchen Salmiac hat der vortrefliche Tournefott

dem Potdeto gegeben , welcher von unſerm gemeinen Salmiat,
den man heutiges Tages hat, gaͤntzlich unterſchieden war . Vid .

‘i Potmet de Drogues : twie auh Plinium XXXI . 7: mò Diof- ;

| coridem . Dieſer Salmige
ſch

tein animaliſch zu ſeyn. incheinet all⸗

Man ſagt auch, daß heut zutage in denheiſſen Laͤndern bei den

Feuer⸗ſpedenden Bergen ein Salmmige gezeuget und geſammlet M
werde , welcher ſcheinet vom Ruß ſeinen Urſprung zu nehne T
Vid A @ Reg Sc . 1705 . Hift 83. Aus Ruß abe ichfalbh

ġe
wie vocher gemeldet , einen Salmiae gemacht . Allein Deyli 4, CEAD i

1 fammengejeste Salmiac beſtehet aus citen Animaii , Fofili
Pi

'
td Vegersbiii dieamter einander sugleich vermiſchetwordilt e

f Denn der Urin ſaulet von ſelbſten zu einem alealiſchen Salie hie
das Mier Saltz aber bezwinget und bindet ſelbiges, und wi

Aäbelt es in einen Salmiac : Der Ruß von einem verball⸗ n
Begetabili , bringet eben einen khen Galmine pernis. n

ft aber des Salmiaes iſt eben ſo bewundernewürdig
als deſſen Ur hrung . Wird er im Waſſt faſſer aufgeloͤſet, dürchge

ſelhet und ſo lange eingekocht , bis oben ein ſchwimmendesHaͤlk i

E lein zum Vorſchein kömmt ; ſo giebt er Schnee⸗weiſſe
uni 10

hͤͤchſt zarte Eryſtallen , die eier Wolle gleich kommen : Wom
ih

ſelbige getrocknet , und vor aller Feuchtigkeit ſoͤrgfaͤltig verwahret, h
nachmahls mit Waſſer vermiſchet werden , ſo machen ſelbige À i
das Wäſſer in dem Augenblicke , da fie aufgelöfet werden 0

'

ſehr kalt , als nur auf einige andere Weiſe geſchehen Fan, U
Animalien werden von ſelbigem vortrefflich vor der Faͤulnfß
bewahret , ja deſſen Saltz⸗Waſſer dringet in die kleineſten Ge⸗

| faßgen der Animalien . Es iſt das höchſte , eroͤffnende, verdi S

i
nende von einander fondernde , aufloͤſende , anregende , omg

die Naſe abfuͤhrende, das Nieſen beſoͤrdernde , die Ausdünſtung , tal
Schweiß und Urin treibende , und der Faulniß wiederſtehende all

Mittel .
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